
Kontrastvoller und
imposanter hätte der Anbau des alteng-
lischen Science Museums in London
kaum ausfallen können: Seit Juni 2000
bildet ein großer blauer Glasflügel ein
reizvolles Gegengewicht zur barocken
Fassade. Dem Architekten dieses trans-
parenten Baus, Charles Colett aus dem
Büro MacCormac, Jamieson and
Prichard, London, gelang es, unter-
schiedlichste Ansprüche zu vereinen. Der
10.000 Quadratmeter große Anbau ver-
eint Ausstellungsflächen, ein Imax-Kino,
Gastronomie- und Verkaufsflächen in
einer großen, ungeteilten Halle. 

Funktionale Ästhetik

Insbesondere bei der blauen Glasfassade
des Wellcome Wings war ein intelligen-
tes Kunstwerk ausgefeilter Technik
gefragt, denn es galt, Tageslicht zu redu-
zieren, die Ausstellungsstücke nicht blau
erscheinen zu lassen und dabei auch
noch Transparenz zu wahren.

Gerrit Prinssen

Simone Rastelli-
Ebcinoglu

Journalistinnen
Hannover

Was so leicht und überzeugend wirkt, ist
das Ergebnis zahlreicher Tests, um den
richtigen Glasverbund zu finden. Die
Ausstellungsstücke dürfen natürlich
nicht unter der Sonnenstrahlung leiden,
trotzdem plante man eine großzügige
transparente Glasfläche.

Nach einer fast dreijährigen Testphase
fiel die Wahl auf ein Isolierglas des
Unternehmens Okalux (Marktheiden-
feld/Deutschland), bestehend aus einer
klaren Floatglasscheibe, einer 8 Milli-
meter dicken blauen „Imera“ Farbglas-
Scheibe von Schott Desag und einem
besonders verspiegelten Lamellensys-
tem im Scheibenzwischenraum. Diese
Lösung erfüllte sowohl gestalterische
Ansprüche – der gesamte Raum wird
sehr weich und diffus ausgeleuchtet –
und erwies sich zudem als äußerst ener-
giefreundlich: Eine optimale Tageslicht-
regulierung durch das Lamellensystem
spart Heiz- und Beleuchtungskosten.

Infos, die Spaß machen

In dem neuen Anbau decken die ver-
schiedenen Ausstellungen ein breites
wissenschaftliches Spektrum des ausge-
henden 20. Jahrhunderts ab und gestat-
ten einen visionären Blick in die
Wissenschaft der Zukunft.

Besonders harmonisch fügt sich zum
Beispiel das Robot Aquarium in das blaue
Umfeld ein. Inspiriert von der Vollkom-
menheit der Natur entwickelten Tech-
niker den Robot Lobster: Ausgestattet
mit der Beweglichkeit, Sensibilität und
Stabilität eines Hummers wird der Robot
Lobster zum Entschärfen alter Minen in
trüben Gewässern eingesetzt.

In „mice on morphine“ hingegen findet
ein medizinisch und gesellschafts-

politisch brisantes Thema sei-
nen Raum: Präsentiert wird
hier ein tierisches Protein,
das von amerikanischen
Wissenschaftlern in naher
Zukunft auch dem

Menschen zur Verfügung
gestellt werden soll. Das

Besondere dieses Proteins: Die
Toleranzgrenze des Körpers gegenüber
Medikamenten, Alkohol oder anderen
Drogen wird herabgesetzt – nur mini-
male Dosen eines Wirkstoffs führen zur

Eine faszinierende blaue Glas-
fassade, bei der „Imera“ Farb-
glas von Schott Desag einge-
setzt wird, bestimmt das Licht
im Erweiterungsbau des Londo-
ner National Science Museum. 

Lust zum Bummeln?

Wer schon mal in London ist, sollte ruhig ein

paar Schritte in die Nachbarschaft des

Science Museums wagen. In Chelsea bei-

spielsweise tummeln sich zeitgenössische

Kunstgalerien neben Antiquitäten- und

Trödelmärkten, und auch modebewusste

Kauflustige sind hier bestens aufgehoben.

Viele der frechsten Designer haben sich um

die King’s Road herum niedergelassen. 

Der besondere Charme dieses Viertels,

das mit seinen engen Gassen und

niedrigen Häusern eher wie ein Dorf

wirkt, lädt zu einem Spaziergang

geradezu ein.

Nach einem spannenden Tag in

Londons kontrastreicher Atmosphäre

steigt man vielleicht in einen der roten

Doppeldecker und lässt sich in die Borough

High Street bringen. Im Sommer im grünen

Hof, im Winter am Fuß des offenen Kamins

klingt der Tag mit einem Ale in der ehemali-

gen Poststation „George Inn“ bei typisch

englischer Behaglichkeit aus.

D e r  g i g a n t i s c h e  

vollen Wirkung. Müssen nur geringe
Mengen eines Stoffes eingenommen
werden, treten auch Nebenwirkungen
nicht mehr in herkömmlicher Stärke auf.
Dieses Forschungsprojekt könnte ein
neues Mittel im Kampf gegen das
Suchtproblem bedeuten, das vermeidet,
dass sich der Körper an bestimmte
Drogen gewöhnt und immer mehr
davon verlangt.

Date mit der Wissenschaft

Das von 1909 bis 1913 gebaute Science
Museum beherbergt Entdeckungen und
Errungenschaften seit Beginn des
Industriezeitalters. „Puffing Billy“, eine

Die großzügige transparente
blaue Glasfassade mit „Imera“
Farbglas ermöglicht eine sehr
weiche und diffuse Ausleuchtung
des Raumes.



Weitere Informationen zu
Wellcome Wing und Science
Museum sowie diverse virtuelle
Animationen bei www. science-
museum.org.uk/wellcome-
wing/splash_ie.html

Öffnungszeiten: Montag –
Sonntag 10 – 18 Uhr

Eintrittspreise: Erwachsene
ab £ 6,95, Studenten £ 3,50,
Kinder unter 16 frei, ab 
16.30 Uhr freier Eintritt für alle. 

Wo: Exhibition Road, SW7,
mit der U-Bahn bis South
Kensington
Tel: +44(0)870-870-4771

b l a u e  F l ü g e l

der ältesten Dampfloks aus dem Jahr
1813 in der Abteilung Land Transport,
frühe Raketenmodelle in der Space
Gallery und Schaustücke zur Geschichte
der Luftfahrt im Flight Lab bieten hier
einen faszinierenden Eindruck der in-
dustriellen Vorrangstellung Englands seit
dem 18. Jahrhundert. Täglich schlüpfen
Schauspieler in die Rolle berühmter
Wissenschaftler und lassen das Publikum
wichtige Entdeckungen hautnah miterle-
ben. Kinder können ihrer Fantasie in
besonderen Ausstellungsräumen im Un-
tergeschoss freien Lauf lassen ■
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Der neue Anbau des Londoner Science
Museums vereint moderne Wissenschaft

und ästhetisch-
futuristische
Architektur. 

Ansprechend und spannend präsentiert das Science
Museum Entdeckungen und Errungenschaften seit
Beginn des Industriezeitalters. Zugleich gestattet es
einen visionären Blick in die Zukunft. 


